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KiBiz-Reform stärkt frühkindliche Bildung in NRW
 Wichtigstes Ziel: Die Kita muss geöffnet bleiben 

Kinder brauchen Geborgenheit, gute Bildung und vor allem eine verlässliche Betreuung. Die Situation in den
Kitas bleibt landesweit herausfordernd. „Es darf nicht mehr passieren, dass Einrichtungen von jetzt auf
gleich schließen müssen“, betont der CDU-Landtagsabgeordnete Matthias Eggers.

In den vergangenen 15 Jahren ist die frühkindliche Bildung in NRW stark gewachsen: Seit 2010 stieg die
Zahl der Betreuungsplätze von rund 532.000 auf 691.000 – ein Plus von 30 Prozent. Das
Personal wuchs im gleichen Zeitraum von 92.300 auf 174.500 Beschäftigte, nahezu 90 Prozent
mehr. Gleichzeitig haben sich die Landesmittel nahezu verfünffacht – allein seit 2016 von 2,5
Milliarden Euro auf 6,2 Milliarden Euro. Klar ist aber auch: Mehr Geld allein reicht nicht aus, um alle
Herausforderungen zu lösen.

Genau hier setzt die Reform des Kinderbildungsgesetzes
(KiBiz) an. „Die Reform greift die aktuellen Probleme auf und
setzt die richtigen Schwerpunkte“, so Eggers. Ziel sind
mehr finanzielle Sicherheit für Träger, gut
ausgebildetes Personal, mehr Flexibilität im Kita-
Alltag und verlässliche Rahmenbedingungen für
Eltern, die sich darauf verlassen müssen, dass die Kita
geöffnet ist. Der Gesetzentwurf wurde in enger
Abstimmung mit den Verbänden erarbeitet und nun in den
Landtag eingebracht. Das parlamentarische Verfahren mit
Beratungen in den Fachausschüssen beginnt nun.

Für das Haushaltsjahr 2026 sind über 6 Milliarden Euro
für die frühkindliche Bildung vorgesehen – so viel wie noch
nie.

Zusätzlich stellt das Land 50 Millionen Euro jährlich für eine Personaloffensive und neben der
Finanzierung der Transformationskostenpauschale ab dem 1. August 2027 mit jährlich 200 Millionen
Euro bereits für das am 1. August 2026 beginnende Kita-Jahr 200 Millionen Euro pauschal als
freiwillige Leistung bereit. Hinzu kommen 1,5 Milliarden Euro für Investitionen außerhalb des KiBiz
sowie ein Ausgleich für steigende Personalkosten. Wichtig bleibt zudem die Sonderförderung von bis zu
15.000 Euro für eingruppige Einrichtungen, die vor 2007 gegründet wurden – sie sichert Trägervielfalt
und Planungssicherheit.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem Personal. Die praxisintegrierte Ausbildung zum Kinderpfleger wird
in das KiBiz aufgenommen, die Ausbildung zum Erzieher weiter gestärkt. Für die Aus- und Fortbildung von
Kindertagespflegepersonen stellt das Land rund 1 Million Euro bereit. Auch das Kita-Helfer-Programm
wird dauerhaft verankert, um Fachkräfte zu entlasten.

Für Eltern bringt die Reform mehr Verlässlichkeit im Alltag. Künftig können Träger freiwillig Kern- und
Randzeiten festlegen. Die Kernzeit beträgt mindestens fünf zusammenhängende Stunden täglich,
finanziert werden weiterhin neun Stunden pro Tag. Ziel ist es, Schließzeiten zu reduzieren und die
Betreuung besser planbar zu machen. Mit den neuen Chancen-Kitas werden Einrichtungen in besonders
herausfordernden Sozialräumen gezielt unterstützt. Gleichzeitig bleibt Inklusion ein zentrales Ziel. Die
Standard-Gruppengrößen bleiben unverändert, nur in klar begrenzten Ausnahmefällen sind
vorübergehende Überschreitungen möglich.

„Die KiBiz-Reform verbindet höhere Investitionen mit mehr Qualität und Flexibilität. So schaffen wir
verlässliche Betreuung, faire Chancen für Kinder und mehr Planungssicherheit für Familien und Träger.
Entscheidend ist: Kita muss stattfinden“, fasst Eggers zusammen.

Anerkennung und Wertschätzung der Freiwilligendienstleistenden 
 Engagement junger Menschen würdigen 

Freiwilligendienste prägen junge Menschen nachhaltig. Sie sind
wichtige außerschulische Bildungsangebote, unterstützen die
berufliche Orientierung und stärken soziale, kulturelle und persönliche
Kompetenzen. Gleichzeitig leisten Freiwilligendienstleistende einen
wertvollen Beitrag für unsere Gesellschaft.

Ob im Bundesfreiwilligendienst, im Freiwilligen Sozialen oder
Ökologischen Jahr oder in internationalen Programmen –
jährlich engagieren sich rund 100.000 junge Menschen bundesweit in
einem Freiwilligendienst, etwa 20 Prozent davon in Nordrhein-
Westfalen. Für viele ist dieser Einsatz ein prägender Lebensabschnitt
und der Einstieg in langfristiges gesellschaftliches Engagement.

Der CDU-Landtagsabgeordnete Matthias Eggers betont: „Freiwilligendienste sind weit mehr als ein
Übergang nach der Schule. Sie vermitteln Werte, stärken die Persönlichkeit und zeigen jungen
Menschen, wie wichtig ihr Einsatz für unsere Gesellschaft ist.“

Freiwilligendienstleistende engagieren sich unter anderem in Pflege, Schulen, Umwelt- und im
Kulturbereich. Dennoch wird ihr Einsatz oft nicht ausreichend wahrgenommen. Eggers fordert daher mehr
Anerkennung, etwa durch eine stärkere Nutzung des Freiwilligenausweises, Vergünstigungen
bei landeseigenen Einrichtungen sowie die Ehrenamtskarte NRW für die Dauer des Dienstes.

Zudem ist der Freiwilligendienst noch zu wenig bekannt. Um mehr junge Menschen zu erreichen, braucht
es frühzeitige Information und gezielte Ansprache, insbesondere an Schulen. Gleichzeitig stehen die Träger
unter finanziellem Druck. „Freiwilligendienste brauchen eine verlässliche Finanzierung, insbesondere durch
den Bund. Sie sind eine Investition in unsere Zukunft“, so Eggers.

Musik ins Leben! 
 Breite Mehrheit zur Stärkung der kulturellen Bildung 

Der Landtag von Nordrhein-Westfalen hat sich mit breiter Mehrheit für eine Stärkung der kulturellen Bildung 
ausgesprochen und einem Antrag der Koalitionsfraktionen von CDU und Bündnis 90/Die Grünen zugestimmt. 

Der Ausschuss für Kultur und Medien des
Landtags Nordrhein-Westfalen hatte sich
bereits nach einer Anhörung mit Vertreterinnen und
Vertretern kultureller Gremien und intensiver
Beratung für den Antrag „Musik ins Leben! Für eine
starke kulturelle Bildung in NRW“ ausgesprochen.
Ziel ist es, musikalische Bildung in allen
Lebensphasen zu stärken und dauerhaft im
Bildungsalltag zu verankern.

Nordrhein-Westfalen verfügt über eine vielfältige Musiklandschaft – von renommierten Konzerthäusern und
Orchestern über die freie Szene bis hin zu Musikschulen, Vereinen und ehrenamtlichem Engagement. Eine
zentrale Rolle spielen dabei die öffentlichen Musikschulen, an denen landesweit rund 350.000 Schülerinnen
und Schüler unterrichtet werden.

Der CDU-Landtagsabgeordnete Matthias Eggers,
Mitglied im Ausschuss für Kultur und Medien,
betont: „Musik ist weit mehr als Unterhaltung. Sie
ist ein Schlüssel zur
Persönlichkeitsentwicklung, zur kulturellen
Teilhabe und zur Verständigung zwischen
Generationen und Kulturen.“
In der Anhörung wurde besonders die Bedeutung
frühzeitiger musikalischer Bildung für Kinder von 0
bis 6 Jahren hervorgehoben. Programme wie „Kita
und Musikschule“, „JeKits“ oder „Toni singt“
zeigen, wie Musik nachhaltig in Kitas, Schulen und
Familien verankert werden kann.

Zugleich wurde deutlich, dass qualifizierte
Fachkräfte unverzichtbar sind. Der
Lehrkräftemangel betrifft auch Musik und Kunst.
„Ohne gut ausgebildete Musikpädagoginnen und -
pädagogen bleibt kulturelle Bildung Stückwerk“, so
Eggers. Die Initiative sieht daher vor, bestehende
Programme weiterzuentwickeln, ländliche Räume
und finanzschwache Kommunen stärker in den Blick
zu nehmen sowie Kooperationen zwischen Schulen,
Musikschulen und der Amateurmusik auszubauen.

Faire Wettbewerbsbedingungen im Taxi- und Mietwagenmarkt sichern
 Mobilität soll verlässlich und bezahlbar bleiben 

Ein leistungsfähiger Taxi- und Mietwagenmarkt ist
ein wichtiger Bestandteil moderner Mobilität. Er
bietet Bürgerinnen und Bürgern eine verlässliche,
flexible und flächendeckende Mobilitätsoption –
insbesondere dort, wo der öffentliche
Personennahverkehr nur eingeschränkt oder gar
nicht zur Verfügung steht.  Der Landtag
Nordrhein-Westfalen hat sich deshalb für
faire Wettbewerbsbedingungen im Taxi- und
Mietwagenmarkt ausgesprochen.

Taxis übernehmen eine besondere Rolle im Mobilitätsmix. Sie unterliegen strengen Pflichten wie
Beförderungs-, Tarif- und Betriebspflichten und stellen damit auch zu Randzeiten oder auf
unwirtschaftlichen Strecken Mobilität sicher.  Mietwagenangebote – insbesondere solche, die über
digitale Plattformen vermittelt werden – unterliegen diesen Verpflichtungen nicht.

In den vergangenen Jahren haben sich Berichte über Regelverstöße im Mietwagenbereich gehäuft – etwa
bei der Rückkehrpflicht, der Kassensicherungsverordnung oder beim Betrieb ohne gültige Genehmigung.
Beispiele aus Städten wie Berlin und Hamburg zeigen, dass konsequente Kontrollen notwendig sind, um
einen fairen Wettbewerb sicherzustellen.

„Wenn sich einzelne Anbieter systematisch nicht an geltendes Recht halten, schadet das nicht nur dem
Taxigewerbe, sondern auch den Fahrgästen“, so Eggers.

In Nordrhein-Westfalen liegt die Zuständigkeit für Zulassung und Kontrolle vor allem bei den Kommunen.
Gerade angesichts der sehr unterschiedlichen Strukturen in Stadt und Land stoßen viele Kommunen jedoch
an ihre Grenzen – sei es aus Mangel an Personal, Erfahrung oder rechtlicher Klarheit. „Unsere
Kommunen brauchen Unterstützung, damit bestehende Regeln auch wirksam durchgesetzt
werden können“, erklärt Eggers.

Der Landtag fordert die Landesregierung daher auf, gemeinsam mit den Kommunen Wege zu entwickeln,
um Kontrollen zu verbessern und Wettbewerbsregeln konsequenter durchzusetzen. Dazu gehören unter
anderem Hilfestellungen wie Mustersatzungen, Leitfäden und digitale Lösungen sowie die
Unterstützung bei der Einführung von Festpreisen und Preiskorridoren im Taxiverkehr.

Eggers macht deutlich: „Ein fairer Wettbewerb sorgt dafür, dass Mobilität für die Menschen verlässlich,
bezahlbar und sicher bleibt – in der Stadt genauso wie im ländlichen Raum.“

Gedenkstunde zum Tag des Gedenkens an die Opfer des
Nationalsozialismus
 81. Jahrestag der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz 

©CDU-Landtagsfraktion

Am 27. Januar hat der Landtag Nordrhein-Westfalen gemeinsam mit der Landesregierung der Opfer des
Nationalsozialismus gedacht. In einer Gedenkstunde im Plenarsaal wurde an die Millionen Menschen
erinnert, die durch das nationalsozialistische Unrechtsregime verfolgt, entrechtet und ermordet wurden.

„Das Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus ist eine bleibende Verpflichtung. Es mahnt
uns, Verantwortung zu übernehmen und entschieden für Demokratie, Menschenwürde und
Rechtsstaatlichkeit einzustehen“, betont der CDU-Landtagsabgeordnete Matthias Eggers.

Der 27. Januar, der Jahrestag der Befreiung des Konzentrations- und Vernichtungslagers Auschwitz, steht
bundesweit für Erinnerung und Mahnung zugleich. „Erinnerung ist kein Blick zurück aus Routine,
sondern Voraussetzung dafür, dass sich Geschichte nicht wiederholt“, so Eggers.

Die Gedenkstunde machte deutlich: Erinnerungskultur ist kein Selbstzweck, sondern Grundlage für eine
offene, verantwortungsbewusste und solidarische Gesellschaft.

Transparenz bei politischer Werbung
 CDU-Medienpolitiker Eggers bezieht im Plenum Stellung zu AfD-Antrag 

Politische Werbung erreicht Bürgerinnen und Bürger heute überall – vom Plakat bis zur bezahlten Anzeige
auf Plattformen. Transparenz ist dabei zentral, damit erkennbar bleibt, was politische Werbung ist, wer sie
schaltet und wer sie finanziert.

Matthias Eggers, Mitglied im Medienausschuss
des Landtags, machte dazu in einer
Mediendebatte in dieser Woche deutlich:
„Maximale Transparenz bei politischer
Werbung ist absolut notwendig: Die
Menschen müssen erkennen, wer eine
Anzeige schaltet – und wer sie bezahlt.“
Gerade im digitalen Raum sei dies wichtig, um
Manipulation und verdeckte Einflussnahme, auch
aus dem Ausland, wirksam zu begrenzen.

Gleichzeitig dürfe Transparenz nicht im Übermaß
kippen. Eggers warnt: 

„Der Wille zur Transparenz darf nicht in Überregulierung, Rechtsunsicherheit und Einschüchterung
umschlagen“ – insbesondere nicht zulasten ehrenamtlicher Politik, kleiner Initiativen, kommunaler Akteure
und einer freien, unabhängigen Presse. Der AfD-Antrag zum Thema bleibe nach Einschätzung von
Eggers bei pauschalen Zensur-Vorwürfen stehen, ohne praktikable Lösungen zu liefern.
Diesen Antrag lehnt die CDU ab. 

Entscheidend seien stattdessen klare Definitionen, Bagatellgrenzen und schlanke, digitale Verfahren, die
keine zusätzliche Bürokratie in Rathäusern erzeugen. Ebenso unverzichtbar: ein konsequenter Schutz der
Pressefreiheit, des Quellenschutzes und klare Grenzen für Aufsichtsbefugnisse. Eggers fasst
zusammen:  „Demokratie schützen wir nicht mit Übermaß – sondern mit klaren, fairen und
praktikablen Regeln.“

Die komplette Rede gibt es hier: https://matthias-eggers.de/plenarreden/

Austausch zur REGIONALE 2025 und zur Zukunft Südwestfalens
 Südwestfalen-Agentur im Landtag 

An einem Austausch mit der Südwestfalen Agentur im Landtag Nordrhein-Westfalen nahm auch der CDU-
Landtagsabgeordnete Matthias Eggers teil. Im Mittelpunkt standen die Ergebnisse der REGIONALE 2025,
das Projekt „Smart Cities – 5 für Südwestfalen“ sowie die aktuellen Aktivitäten im
Regionalmarketing.

Da Matthias Eggers aufgrund eines Folgetermins das Gespräch vorzeitig
verlassen musste, ist er nicht auf dem gemeinsamen Gruppenbild abgebildet.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf dem
Handlungskonzept Südwestfalen
2040, das derzeit erarbeitet wird und
Leitlinien für die zukünftige Entwicklung
der Region festlegen soll. Ziel ist es,
regionale Kräfte zu bündeln,
Doppelstrukturen zu vermeiden und
Südwestfalen strategisch
weiterzuentwickeln.

Matthias Eggers betonte: „Südwestfalen
braucht eine klare gemeinsame
Perspektive. Mit dem Handlungskonzept
2040 werden wichtige Weichen für eine
starke, wettbewerbsfähige und
lebenswerte Region gestellt.“

Der Austausch mit den südwestfälischen Landräten, Vertreterinnen und Vertretern der Wirtschaft sowie der
Geschäftsführung der Agentur verlief offen und konstruktiv.

„Der Dialog zwischen Kommunen, Wirtschaft und Politik ist entscheidend, um die Zukunft unserer Region
gemeinsam zu gestalten“, so Eggers.

LEADER-Regionen im Landtag
 Engagement aus NRW im Austausch mit der Politik 

LEADER-Regionen aus ganz Nordrhein-Westfalen stellten im NRW-Landtag Ihre Projekte vor. Mit dabei
waren unter anderem die LEADER-Region HIM (Hemer – Iserlohn – Menden) sowie Vertreter der
LEADER-Region „Oben an der Volme“.

LEADER steht für bürgerschaftliches Engagement, regionale Entwicklung und nachhaltige Zukunftsprojekte.
In Nordrhein-Westfalen arbeiten 45 LEADER-Regionen daran, Lebensqualität, Zusammenhalt und Innovation
vor Ort zu stärken.

Der CDU-Landtagsabgeordnete Matthias Eggers hob die Bedeutung des Programms hervor: „LEADER macht
sichtbar, wie viel Know-how, Kreativität und Verantwortung in unseren Regionen steckt. Dieses Engagement
ist ein zentraler Baustein für eine nachhaltige Entwicklung in Nordrhein-Westfalen.“

Zugleich betonte er die politische Verantwortung: „Damit LEADER-Projekte weiterhin erfolgreich
wirken können, braucht es verlässliche Förderbedingungen und eine starke Unterstützung
durch das Land. Wir stärken somit verlässlich und nachhaltig das Ehrenamt.“

Der Austausch im Landtag bot Gelegenheit, Erfahrungen aus der Praxis einzubringen und den Dialog
zwischen Regionalmanagement, Ehrenamt und Landespolitik weiter zu vertiefen.

Matthias Eggers im Landesvorstand des EAK NRW
 Christliche Werte als Kompass für verantwortungsvolle Politik in NRW 

Der CDU-Landtagsabgeordnete Matthias Eggers, der auch Verantwortlicher für die evangelische Kirche der
CDU-Landtagsfraktion im nordrhein-westfälischen Landtag ist, wurde in den Landesvorstand des
Evangelischen Arbeitskreises (EAK) der CDU Nordrhein-Westfalen gewählt.

Der EAK ist ein Zusammenschluss evangelischer Christinnen und Christen in der CDU. Er bringt christliche
Werte und kirchliche Perspektiven in politische Diskussionen ein und versteht sich als Bindeglied zwischen
Kirche, Gesellschaft und Politik.

„Der EAK ist ein wichtiger Ort des Dialogs zwischen Kirche und Politik. Christliche Werte wie
Verantwortung, Nächstenliebe und Zusammenhalt sind auch heute eine unverzichtbare Orientierung für
politisches Handeln“, erklärt Eggers.

 Mit seiner Arbeit im Landesvorstand des EAK will Eggers den Austausch mit Kirche und Zivilgesellschaft
weiter vertiefen und kirchliche Anliegen weiterhin aktiv in die parlamentarische Arbeit einbringen. Ein
besonderer Schwerpunkt des EAK NRW liegt auf dem Deutschen Evangelischen Kirchentag, der im
kommenden Jahr in Düsseldorf stattfinden wird.

Stand der Aufarbeitung im Parlamentarischen
Untersuchungsausschuss V zum Anschlag von Solingen
 Umfangreiche Beweisaufnahme läuft weiter 

Im Parlamentarischen Untersuchungsausschuss V (PUA V) des Landtags Nordrhein-Westfalen, dem auch der
CDU-Landtagsabgeordnete Matthias Eggers angehört, wird weiterhin intensiv an der Aufklärung des
Anschlags vom 23. August 2024 in Solingen gearbeitet. Der Ausschuss ist eingesetzt worden, um
mögliche Versäumnisse, Fehler oder Unterlassungen staatlicher Stellen im Vorfeld und im Nachgang des
Anschlags zu untersuchen.

Seit Anfang 2025 hat der Ausschuss umfangreiche
Beweisaufnahmen durchgeführt. Zu Beginn der
Beweisaufnahme wurden renommierte Expertinnen
und Experten aus den Bereichen Terrorismus-,
Islamismus- und Rassismusforschung gehört,
um ein sachlich fundiertes Verständnis der
Gefahrenlage und möglicher
Radikalisierungsprozesse zu gewinnen.

© CDU-Landtagsfraktion/Ralph Sondermann

In den folgenden Monaten wurden erste Zeugen vernommen, darunter Mitarbeitende der Bundespolizei
und weiterer Behörden, um die Einreise und den Aufenthalt des mutmaßlichen Täters juristisch und
politisch einzuordnen. Danach folgten Vernehmungen von Mitarbeitenden des Bundesamtes für
Migration und Flüchtlinge (BAMF) zu den Abläufen bei der Erstaufnahme und Einordnung des
Beschuldigten. Im Herbst und Winter 2025 standen weitere Befragungen an, wie beispielsweise Zeuginnen
und Zeugen aus dem Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und
Integration sowie dem Innenministerium NRW, um Einblicke in die ministerielle Steuerung und
Sicherheitsaspekte zu erhalten.

„Unsere Aufgabe ist es, mit Sorgfalt und Sachlichkeit aufzuklären, was passiert ist und wo es
Verbesserungsbedarf gibt, damit Menschen in Nordrhein-Westfalen noch besser geschützt
werden“, betont Matthias Eggers.

Der Ausschuss arbeitet weiterhin planmäßig mit Anhörungen und Zeugenvernehmungen, bevor später der
Abschlussbericht erstellt wird, der dem Parlament präsentiert und veröffentlicht werden soll.

Antrittsbesuch im Neuenrader Rathaus
 Offener Dialog zu den Herausforderungen und Perspektiven der Stadt Neuenrade 





Bereichsleiter Frank Staffel, Matthias Eggers MdL, Bürgermeister Volker Klüter, Bauamtsleiter Marcus Henninger und Bereichsleiterin Ira
Valsamidou (v. l.) 

Im Mittelpunkt stand die angespannte finanzielle Lage der Kommunen. Dabei wurde auch das
Altschuldenentlastungsgesetz des Landes thematisiert, das sich gezielt an hochverschuldete Städte richtet.
Kommunen wie Neuenrade, die keine Altschulden zur Liquiditätssicherung angehäuft haben, profitieren von
diesem Instrument nicht. Matthias Eggers betonte: „Das Altschuldenentlastungsgesetz ist kein
Belohnungsinstrument, sondern ein gezieltes Stabilisierungstool. Wir helfen damit notleidenden
Kommunen. Aber wir dürfen auch Städte wie Neuenrade nicht vergessen und brauchen deswegen gezielte
Programme, um Infrastruktur zu stärken und überflüssige Belastungen abzubauen.“

Weitere Schwerpunkte des Gesprächs waren Landesförderprogramme, darunter die NRW-
Sportmilliarde zur Modernisierung von Sportstätten und Schwimmbädern. „Die Kommunen sollen
genauso wie Sportvereine die Handlungsspielräume nutzen. Wir warten momentan noch auf die
Förderrichtlinien und dann kann es losgehen“, so Eggers.

Darüber hinaus ging es um den Ausbau der Burgschule im Hinblick auf den kommenden OGS-
Rechtsanspruch, um Maßnahmen der Sprachförderung, aktuelle Entwicklungen in der Windkraftplanung, die
Stärkung des Ehrenamts sowie um den Umbau von Feuerwehrgerätehäusern. Auch Fragen zu
Erschließungsbeiträgen und den rechtlichen Rahmenbedingungen wurden angesprochen.

Eggers kündigte an: „Die angesprochenen Themen und Anregungen aus Neuenrade nehme ich mit nach
Düsseldorf und werde sie dort in die weiteren Gespräche einbringen.“

Der Austausch machte deutlich, wie wichtig der kontinuierliche Dialog zwischen Kommunen und
Landespolitik für tragfähige Lösungen vor Ort ist.

Besuch am Gesundheitscampus St. Elisabeth: Starke Ausbildung für
starke Pflege
 Auch weitere Krankenhäuser im nördlichen MK profitieren von der Pflegeschule 

Die Sicherung qualifizierter Fachkräfte in der Pflege bleibt eine der zentralen Herausforderungen im
Gesundheitswesen. Umso wichtiger sind moderne Ausbildungsstandorte, die jungen Menschen optimale
Bedingungen für ihren Berufseinstieg bieten. Vor diesem Hintergrund hat der CDU-Landtagsabgeordnete
Matthias Eggers den neu errichteten Gesundheitscampus St. Elisabeth in Iserlohn besucht.

Geschäftsführer Henning Eichhorst  informierte
den Abgeordneten über die neuen Räumlichkeiten
und das Ausbildungskonzept der
Krankenpflegeschule, die Teil der Katholischen
Kliniken im Märkischen Kreis  ist – einem der
größten Gesundheitsversorger der Region mit
Standorten in Iserlohn und Menden.

„Die Pflegefachschule hat mich sehr beeindruckt.
Moderne Räumlichkeiten, eine durchdachte
Ausstattung und ein gutes pädagogisches Konzept
bilden die Grundlage für eine zeitgemäße und
qualitativ hochwertige Pflegeausbildung“, betonte
Eggers. Die Schule leiste damit einen wichtigen
Beitrag zur Fachkräftesicherung im Märkischen
Kreis.



Besonders hervorzuheben sei das große Einzugsgebiet der Einrichtung. „Davon profitieren auch viele
Einrichtungen aus meinem Wahlkreis – gerade vor dem Hintergrund des anhaltenden Fachkräftemangels ist
dieses Engagement von unschätzbarem Wert“, so Eggers weiter.

Auch Geschäftsführer Henning Eichhorst unterstrich die Bedeutung des politischen Austauschs für die
Weiterentwicklung der Pflegeausbildung. Der Neubau der Krankenpflegeschule ist zugleich der erste Schritt
zur Weiterentwicklung des Standorts am St. Elisabeth Hospital, der bis 2028 weiter ausgebaut werden soll.

Austausch zur Zukunft der Hönnetalbahn
 Matthias Eggers MdL bei den Eisenbahnfreunden  

Der CDU-Landtagsabgeordnete Matthias Eggers hat sich am Bahnhof Binolen mit Vertretern der
Eisenbahnfreunde Hönnetal e. V. über die Zukunft der Hönnetalbahn ausgetauscht.





Markus Hüsken, Matthias Eggers MdL, Johannes Schmoll (v. l.)

Anlass war die Diskussion über eine mögliche Elektrifizierung der Strecke und deren bauliche sowie
finanzielle Auswirkungen – insbesondere im Zusammenhang mit dem notwendigen Neubau der Brücke
am Heimkerweg in Menden, von der Eggers aus der Presse erfahren hatte.

Die Eisenbahnfreunde stellten als Alternative die BEMU-Technologie vor. Dabei handelt es sich um
Hybridzüge, die unter Oberleitung Strom laden und auf nicht elektrifizierten Abschnitten im Akkubetrieb
fahren. Möglich wären sogenannte Ladeinseln, etwa durch eine Elektrifizierung des Abschnitts
Fröndenberg – Menden, während der restliche Streckenverlauf ohne durchgehende Oberleitung betrieben
werden könnte.

„Das BEMU-Konzept verbindet Klimaschutz, moderne Technik und wirtschaftliche Vernunft“, betonte Eggers.
„Gerade für Strecken wie die Hönnetalbahn eröffnet es die Chance, einen leistungsfähigen Bahnbetrieb zu
sichern, ohne massive bauliche Eingriffe vornehmen zu müssen“, ergänzt der Abgeordnete.

Darüber hinaus ging es um die Fahrzeiten auf der Strecke. Die Eisenbahnfreunde sprachen sich für ein
Angebot auch in den Abendstunden aus. Eggers unterstützte dies: „Ein attraktiver Schienenverkehr
braucht verlässliche Verbindungen – auch am Abend.“ Gerade für Pendlerinnen und Pendler sowie für
Freizeit und Tourismus sei die Hönnetalbahn ein wichtiger Baustein für die weitere Entwicklung der Region.
Der Abgeordnete wird die Informationen aus dem Gespräch nun in einen Austausch mit der
Deutschen Bahn einbringen.

CDU-Neujahrsempfang in Menden 
 Das Heinzelwerk erhält Ehrenamtspreis  

Die CDU Menden hatte zu ihrem alljährlichen Neujahrsempfang eingeladen. Ehrengast und Redner war in
diesem Jahr der CDU-Generalsekretär Dr. Carsten Linnemann MdB, der in einer ebenso interessanten wie
pointierten Rede aktuelle bundespolitische Themen aufgriff und klare Impulse für die politische Diskussion
setzte. 

Der heimische CDU-Abgeordnete Matthias Eggers übernahm die ehrenvolle Aufgabe, den Ehrenamtspreis
der Mendener CDU zu verleihen. Eggers hielt die Laudatio auf die Initiative „Das Heinzelwerk“. Die
Heinzelwerker sind eine ehrenamtliche Gruppe, die insbesondere älteren Mitbürgern, Kranken und Menschen
mit Behinderungen bei handwerklichen Herausforderungen im Alltag zur Hand gehen. „Der Sinn dieses
Ehrenamtspreises ist es, Vorbilder auszuzeichnen. Menschen, die zeigen, wie Gemeinschaft funktioniert.
Menschen, die anderen Halt geben – ohne Applaus zu erwarten“, betonte Eggers.  Neben Linnemann und
Eggers richteten auch Bürgermeisterin Manuela Schmidt und der Bundestagsabgeordnete Paul Ziemiak
Grußworte an die rund 200 Teilnehmer des Neujahrsempfangs. Der Empfang bot zugleich Gelegenheit für
Austausch und gute Gespräche zum Start ins neue Jahr.

Gymnasium an der Hönne zu Gast im Landtag 
 Politische Bildung vor Ort  

Fast 100 Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums an der Hönne aus Menden waren zu Besuch im Landtag
Nordrhein-Westfalen und konnten Politik einmal ganz unmittelbar erleben. Neben einem spannenden
Informationsprogramm und einer simulierten Plenarsitzung stand vor allem der direkte Austausch im
Mittelpunkt. Eine volle Stunde lang diskutierten die Jugendlichen mit Matthias Eggers über politische
Abläufe, aktuelle Themen und Fragen, die sie persönlich bewegen. Offen, interessiert und kritisch – genau
so, wie politische Bildung sein sollte.

150 Jahre Konrad Adenauer  
 Festakt im alten Plenarsaal in Bonn  

Am Empfang anlässlich des 150. Geburtstags von
Konrad Adenauer in Bonn nahm auch der heimische
CDU-Landtagsabgeordnete Matthias Eggers
gemeinsam mit seiner Ehefrau Marjan teil. Die
Konrad-Adenauer-Stiftung sowie die Stiftung
Bundeskanzler Konrad Adenauer hatten in den alten
Plenarsaal in Bonn zu einem Festakt eingeladen.
Bundestagspräsident a. D. Prof. Dr. Norbert
Lammert und der Europapolitiker David McAllister
würdigten in ihren Festreden das Wirken Konrad
Adenauers. Das Jubiläumsjahr erinnert an das
Leben und Wirken des ersten Bundeskanzlers der
Bundesrepublik Deutschland, dessen Einsatz für
Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und europäische
Verständigung unser Land bis heute prägt.

Nun hat die Opposition also ihr Ziel erreicht? Das war mein
erster Gedanke, als mich in dieser Woche – frühmorgens –
die Meldung vom Rücktritt Josefine Pauls als Ministerin
erreichte. Nun ist es SPD und FDP also gelungen, die
Ministerin so mürbe zu machen, dass sie sich schließlich zum
Rücktritt gezwungen fühlte.

Keine Frage, auch die Ministerin hat nach dem Anschlag von
Solingen Fehler gemacht. Die kommunikative Rolle Pauls war
sicherlich nicht immer die Beste. Aber worum geht es
eigentlich?  Wer aufmerksam die letzten Wochen im
Parlamentarischen Untersuchungsausschuss V beobachtet
hat, musste zu dem Eindruck kommen, es ginge nur noch
um Fragen, die sich um die Zeit nach dem Anschlag drehen:
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„Wer wusste wann etwas?“, „Wer kommunizierte mit wem?“ oder „Wer schickte wem eine SMS oder war
für einen anderen nicht erreichbar?“. Bringt uns das wirklich weiter? Wem nützt dieses Verfangen in
derartigen nebenrangigen Detailfragen? Unsere Aufgabe als PUA ist es, zu hinterfragen, aufzuklären und
zu analysieren – denn im Kern ist es unser Auftrag, daran mitzuarbeiten, dass so ein Anschlag sich nicht
wiederholt. Das ist unsere Aufgabe und dem fühle ich mich als Mitglied des Untersuchungsausschusses
verpflichtet. Lasst uns wieder an die Arbeit  gehen!
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